










Datenblättern erläutert Ih-

In dieser Rubrik stellen wir Ihnen neuentwickelte ICs mit Pfiff vor, mit denen die Lei-
stungsfähigkeit herkömmlicher Schaltungen verbessert wird oder völlig neue Schal-
tungskonzepte überhaupt erst möglich werden. Diese Seiten sind also nicht als Bau-
anleitung zu verstehen, sondern
dem Einsteiger manchen Aha-Effe&

ewissermaßen als Blick hinter die Kulissen, der
t vermittelt und dem Fortgeschrittenen als Grund-

lage für eigene Versuche dient. Lesen Sie diesmal:

Zeitzeichen-Empfänger für langwelle .

’ UE2145/2125 ’
. . Das Ohr am Puls der Zeit I

Speziell zum Einsatz in Funkuhren hat
die Firma  HKW Elektronik zwei
Schaltkreise entwickelt, die die Signa-
le von Zeitzeichensendern im Lang-
wellenbereich - empfangen und deco-
dieren. Mit einer ganz geringen An-
zahl externer Bauelemente lassen sich
so komplette Zeitzeichenempfänger
aufbauen, die ausgangsseitig die auf-
bereitete Digitalinformation bereit-
stellen (Tabelle 1).

Beide ICs sind weitgehend identisch
aufgebaut und unterscheiden sich nur
in einem Punkt: Der UE 2124 besitzt
zwei umschaltbare Antennen-Eingän- ’

HF-Ausgang 2
HF-Ausgang 1

Masse
Antennen-Eingang 2
Antennen-Eingang 1

Kompensations-C
Schalter Regelung

n.c,
Betriebsspannung

. Ausgang

Arbeitspunkt 1
Schalter Antenne
Nachverstärker
Referenzspannung
Arbeitspunkt 2
Demodulator-C
Power On/ Standby
n.c.
Lade-C (Regelverst.)
Kornparatorschwelle

ge, um dadurch einen vollkomme; la-
geunabhängigen Betrieb zu ermögli-

Die abgemagerte Version UE 2125

chen; er ist als SMD im 20poligen
steht, ebenfalls als SMD, im 14poligen
Standard-SOP-Gehäuse zur Verfii-

SOP-Gehäuse lieferbar (Surface Mo-
unted Device  = Oberflächen-montier-

gung, das Sie aus gängigen SMD-Bau-

bares Bauteil; Bild 1). Die Blockschal-
anleitungen kennen (Bild 3). Bis auf

tung zeigt Bild 2.
den doppelten Eingangsteil entspricht
dieses IC dem Schema von Bild 2.

Tabelle 1. Kurzdaten der Schaltkreise UE 2124/2125
Verqorgungsspannung  UV . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .l,Z...J.&..Z,Z  v
Stromaufnahme (im Betrieb): . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 600@(< 1 mA)

(im Stand-by)*. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ww1ow
Schaltstrom an PON (bei Upo~  z HIGH):... . . . . . . . . . . . . . . . . . 115 @J (< -50 JLA)
Eingangsspannungsbereich Vorverstärker: . . . . . . . . . . . . . . . . . l.... 1 J.LV.. .lOO r&:
Eingangsspannungsbereikh Nachverst&ker.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 30..%0 GVi
HF-Verst&kung  an Al*

. ‘: :.
. . . . . . ..i..........................................................!53UB’

Demodulator-Ausgangsspannung* . . ZOO.mV&. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..A.. :
A u s g a n g s s t r o m  (Io& I. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..~....
Ausgangsstrom (loe bei ia s 200 mV).

..’ ,pxi y,o py..
. , :!$y;.:  5p: ph ;. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Atkgangsimpulsbreite (bei LOW-Bits): . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ::! 00
’

28; $S$&)  i
(bei HIGH-Bits): . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ,200 ms’&l80  ins) ‘.

Bild 1: Der UE 2124 unterscheidet sich
von seinem kleineren ,,Brudef ‘ UJ3  2125
nur durch zwei umschaltbare Antennen-
Eingänge und das größere Gehäuse.

Bei diesen ICs wurde insbesondere
Wert auf geringe Stromaufnahme ge-
legt, um auch den Batteriebetrieb zu
ermöglichen. Außerdem kann man die
Schaltkreise über einen Steuereingang
(PON) abschalten, um die Stromauf-
nahme im Stand-by-Betrieb weiter zu
senken. Die dann noch benötigten
2 @ zur K-Versorgung fallen wirk-
lich nicht mehr ins Gewicht.

Die Stromversorgung ist, passend zum
Batteriebetrieb, auf einen Bereich von
1,2..  .2,2 V ausgelegt, entsprechend
einer Zellenspannung von 1,5 V
Nennwert. Als Optimum gibt der Her-
steller einen Wert von 1.4 V an, der
sich bei höherer Oberspannung +Uo
auch durch einen Längswiderstand in
der Plusleitung herstellen läßt.
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Unter der Lupe: ZeitzeichenmEmpfänger

Bild 2: Blockschaltung des Größeren
der beiden Empfänger-ICs;  der ,,Kiei-
ne“ unterscheidet sich hiervon aber
nur unwesentlich.

Beeindruckend ist der hohe Dynamik-
bereich, der Eingangsspannungen von
l PV... 100 mV zuläßt, ohne daß eine
Übersteuerung eintritt! Es ist erstaun-
lich, was der Regelverstärker in die-
sem Winzling noch ,,ausregeln” kann.

Der Ausgang A2 mit einer Impedanz
von ca. 7.5 kSZ hat gegenüber Al ein
um ca. 5 dB abgeschwächtes, invertier-
tes Signal. Der Vorverstarker erreicht
bis zum Ausgang Al eine typische
Verstärkung von 53 dB. In diesem Be-
reich der beiden HF-Ausgänge sollte
ein Quarzfilter angeordnet sein, um für
die nötige Trennschärfe zu sorgen.

Als Filter-Bandbreite zwischen A 1
und dem Eingang E3 des Nachverstär-
kers sind 20...25  Hz anzustreben (ge-
gebenenfalls durch Reihenschaltung
mit einem 330-kQ-Widerstand).
Schon aufgrund dieses extrem schmal-
bandigen Verhaltens ist der Einsatz ei-
nes Quarzes naheliegend. Für den in
ganz Mitteleuropa zu empfangenden
deutschen Zeitzeichensender DCF77
werden mittlerweile Subminiatur-
Quarze angeboten, die gerade einmal
3 mm dick und 8 mm lang sind und so-
mit das SMD-Konzept nicht durch
,,Klobigkeit“  verderben.

Beim UE 2 124 hat man durch die bei-
den Eingänge natürlich auch die Mög-
lichkeit, einen Empfänger für zwei
verschiedene Frequenzen aufzubauen
(Mehrnormen-Empfänger). Die bei-
den Filterquarze werden dann von den
Ausgängen AI bzw. A2 zum Eingang
E3 gelegt. Für diesen Fall ist der An-
tennen-Umschalter SA vorgesehen,
der bei Bedaf durch einen hochohmi-
gen Teiler (ca. 1 MR) vor Spannungen
größer +Uv zu schützen ist.

Am Ausgang CD stehen die demodu-
lierten Zeitzeichenimpulse zur Verfü-
gung; die Zeitkonstante errechnet sich
aus der Kapazität an diesem Anschluß,
multipliziert mit dem Innenwiderstand
des Demodulators  von 70 kR.

Am Anschluß CR wird die Regelspan-
nung gewonnen, wobei die Regelzeit-
konstante durch einen umschaltbaren
Entladekreis und den Kondensator an
CR bestimmt wird. Diese Umschal-
tung der Regelgeschwindigkeit erfolgt
an SR; liegt hier LOW-Pegel an, dann
ist eine größere Regelzeitkonstante
wirksam als bei HIGH-Pegel.

Um Regelschwingungen zu vermei-
den, kann man in Reihe mit dem CR-
Kondensator noch einen Widerstand
von 680 n legen. Es hat sich aber im
praktischen Betrieb gezeigt, daß schon
ein ausreichend großer Elke für genü-
gende Stabilität sorgt, zumal die Feld-
stärkeschwankungen v o n  DCF77
kaum wahrnehmbar sind. Messungen
der ankommenden Feldstärke haben
zwischen München (2: 4 mV/m),  Kre-
fe ld  (- 3 mV/m) und  Ber l in  (=
0.8 mV/m) ohnehin nur geringe Unter-
schiede ergeben.
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Betriebsspannung

Ausgang

‘Arbeitspunkt 1

Nachverstärker
Reterenapannung
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Bild 3:
Von der gerin-
geren Baugröße
her bietet der
UE2125  Vortei-
le; hinsichtlich
der Stromauf-
nahme gibt es
zum UE2124
keine Unter-
schiede.
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Dennoch bleiben unterschiedlich
stark einfallende Eingangssignale
nicht ganz ohne Einfluß auf das
digitalisierte Ausgangssignal. Je
nach Feldstarke und eingestellter
Kornparatorschwelle (KS) variiert
die Breite der Ausgangsimpulse
(aktiv LOW):

Bei den kurzen Null-Bits.  die no-
minell 100 ms lang sind, können
maximal 120 ms auftreten. Und
für die Inngen  HIGH-Bits von no-
minell 200 ms werden mindestens
180 ms Dauer garantiert. Diese
Toleranzwerte stellen an die ange-
schlossene Auswerteschaltung
keine übertriebenen Forderungen,
so daß man an dieser Stelle auf je-
den zusätzlichen Aufwand ver-
zichten kann.

Am Ausgang A liegt ein Treiber-
transistor, von dem der offene
Kollektor herausgeführt ist. Be-
dingt durch das ,,zarte“ IC steht
hier nur eine begrenzte Treiberlei-
stung von 60 PA zur Verfügung,
so daß ein nachgeschalteter Buf-
fer sehr zu empfehlen ist.

Auch bei Betrieb an niedriger Ver-
sorgungsspannung (z.B. +Uv =
1.4 V) ist es zulässig. den Pull-up-
Widerstand des Ausgangstreiber-s
an eine andere Spannung zu legen
(deren Pluspol). Mit einer zusätzli-
chen Anpaßschaltung kann man so
eine Auswertung mit Standard-
bausteinen aufbauen, ohne beim
Empfänger auf die Vorteile des
Stromsparbetriebs zu verzichten.
Ein Schaltbeispiel mit diesen ICs
finden Sie ab Seite 49. m
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